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Salome Schmid-Isler

Kunst im Internet

Mit der Verbindung von Informatik und Telekommunikation (Tele-

matik) ist ein neues Medium entstanden, das uns unter dem Schlagwort

«Internet» oder «Information Highway» bekannt ist. Seit es - zum

Beispiel mit World Wide Web - möglich ist, Informationen nicht nur als

Texte, sondern auch als grafisches Design aufbereitet elektronisch

Sphäre ist mit dem Computer ein neuartiger Informa-

tionsträger gekommen, der mit den digitalisierten Bild-
und Tonträgern (Audio/Video-Technik) und der digita-
lisierten Telekommunikation verschmilzt. Die daraus

resultierende ff/Mto'metfz'afe Te/emaft'k stellt die eigentliche
Infrastruktur der Informationsgesellschaft dar. Sie wird
mit dem Schlagwort «Information Highway» (bzw. In-
formation Superhighway bei Breitbandkapazität) be-

zeichnet.

zu verschicken, ist dieses Medium auch für

Künstlerinnen und Künstler sowie Kunst-

Institutionen von hohem Interesse. Der Artikel

bietet einen Überblick über die Kunstanliegen,

die zurzeit auf Internet verfügbar sind, und

stellt die Frage, inwiefern sich eine spezifische

Internet-Kunst entwickeln könnte.
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Internet und
World Wide Web

Die Erde ist umgeben
mit einer vielfältigen Me-

dieninfrastruktur, einer

«Infosphäre»: Wir sind,

wo immer wir uns befin-
den, umgeben von einer

grossen Zahl von Radio-

und Fernsehprogrammen

(u.a. über Satelliten), und

wo wir Zugang haben

zum Telefonnetz, errei-
chen wir (z.B. über Mo-
biltelefon) von jedem
Punkt der Welt aus jeden
anderen Teilnehmer, so-

fern ein geeignetes End-

gerät vorhanden ist (Tran-
sistorradio, TV-Apparat,
Telefon). Zu dieser Info-

File Edit View/ Go Bookmarks Options Directory
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Help
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The Infinite Grid Project is derived from OTIS's Grid Collaborations, in which a number of artists create a grid of

squares that blend into each other. The Infinite Grid is not finished when every spot in the grid has been filled
in- - instead, we keep addingnew squares on top of the old ones. Now, every spot on the grid has several
alternate squares, each created by a different artist, and they all still blend together.

You can use this Infinite Grid Selector to browse through the millions 108000080000, to be exact) of possible
configurations of the Infinite Grid. The grid preview uses small inline images (see note), so you can browse

through the various square options quickly. The Grid should really be seen, though, as one big image with no
ganshetween the-^fmares When vnuVe. fonnfLfl cnmhrnatiim nf smfares That vnne.'nTecialh/likg'. von_can—

j-Kail Document: Done.
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/«ferner ef art

Das I«fer«ef ist eine erste Realisation des Information
Highway, d.h. einer offenen Infrastruktur der Informa-
tionsgesellschaft. Es wurde in den 1960er Jahren als

ARPANet in den USA zu Militärzwecken konzipiert, zu-
nehmend aber auch als Informationsmedium für zivile

Forschungszwecke genutzt, dehnte sich nach Europa
aus und wurde 1986 als Internet ganz der Öffentlich-
keit übergeben. Heute ist Internet ein Netz von Teilnet-

zen aus über 90 Ländern, das zurzeit etwa 6 Millionen

«Hosts» oder «Server» verbindet, d.h. Computer, die

als Informationslieferanten dienen - und die, so neben-

bei, mit einer exponentiellen Wachstumsrate von 80 bis

90% pro Jahr zunehmen. Zurzeit profitieren einige
zehn Millionen individuelle Benützer über PC und

Telefonleitung von den verschiedenartigen Diensten,
die Internet bietet: BasAi/zensfe wie E-Mail; /«ferakft'vc

/«/orwafz'omrfz'ensfe wie World Wide Web; /mfoamoys-

zfenste (z.B. On-line-Bibliothekskataloge), Verzezc/m/s-

dzenrte wie Whois und /«terakfzVe .Mîz/fzzzser-Dz'CTWfe (Mul-
tiuser-Dungeons, Spiele, On-line-Konferenzsysteme
usw.). Die heute weltweit allen Interessenten offenste-
henden Wissens- und Forschungsbereiche (sogenannte
«Domains») umfassen Regierungsbelange (GOV, für
government), Hochschulumgebung (EDU, für edu-

cation), nationale Gebiete nach englischen Länderkiir-
zeln (UK, US, FR, GER usw.) sowie den heute am

raschesten wachsenden

Bereich der kommer-
ziehen Nutzung (COM,
für commercial), womit
man Dienstleistungen und
auch Güter über elektro-
nische Märkte beziehen

kann. Kunst ist (noch?)
nicht eigens gekennzeich-

net; man findet kulturelle
Themen in der Regel im
Bereich EDU.

Zur Benützung von Inter-
net sind ein multimedia-
1er, mit Modem aus-

gerüsteter PC und eine

Telefonleitung sowie die

Anmeldung bei einem In-
ternet Service Partner

(wie Eunet, SWITCH, Pro-

Link usw.) notwendig.
Diese Ausrüstung ist erst

seit wenigen Jahren auch

für den privaten Anwen-
der finanziell tragbar. Die

Attraktivität des Internet
erhöhte sich ebenfalls si-

gnifikant mit dem Infor-
mationsdienst WorW Mrfe
Wrf> (1989 am Kernfor-

schungszentrum CERN in
Genf entwickelte elektro-

nische Plattform für die multimediale und hypertextu-
eile Präsentation von Informationen). Die Popularität

von WWW gründet stark in seiner grafischen Erschei-

nung am Bildschirm: Während die klassischen Ober-

flächen homogen (d.h. zeichenorientiert) gegliedert
sind, erlaubt die Benutzeroberfläche des WWW-Client-

Programms «Mosaic» (und Nachfolger, z.B. «Net-

scape») eine individuelle Gestaltung der Informations-

La télématique, à la

croisée de l'informatique
et de la télécommuni-
cation, ouvre la voie vers

une nouvelle qualité
dans l'échange d'infor-
mations, annonçant déjà

un bouleversement de

l'économie et de la so-

ciété actuelle. Internet
(un gigantesque réseau

basé sur des protocoles
communs) offre un éven-

tail de prestations en

temps réel, dans les do-

maines de l'information,
de la communication et
du multimédia. L'art a

trouvé en Internet un
inépuisable vecteur de

créativité collective.

Un courant qui se reflète

non seulement dans les

nombreuses galeries

électroniques, où sont

exposées les œuvres
d'artistes de l'ordinateur,
mais aussi dans l'ouver-
ture de salons virtuels
dans lesquels sont orga-
nisés des discussions, des

manifestations («Multi-
pie User Dungeons»,

comme par exemple sur
le serveur «Hotwired»),
des cybervillages où se

rencontrent simultané-
ment des milliers de

cybernautes (le site

«Habitat») et des forums
où des collectifs travail-
lent à des œuvres com-

munes (en deux dimen-
sions sur le serveur OTIS

qui devrait bientôt égale-

ment accueillir des ani-
mations tridimension-
nelles). L'interactivité
fait du public un acteur

privilégié de l'art télé-

matique.
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Präsentation, die dadurch

visuell (und in Zukunft
wohl auch klanglich)
enorm an Attraktivität ge-

winnt. So ist ein zuneh-

mender künstlerischer
Einfluss auf den verschie-

denen Homepages festzu-

stellen, es ist ein «raes A«-

/ür Tte/pter
entstanden. Das Informa-
tionsangebot wird mit
verschiedenen Schriften,

Symbolen, Grafiken und
Bildern gegliedert und
kann mit einfacher «point
and click»-Steuerung mit
der Maus ausgewählt,
über Hyperlinks vertieft
und auf Wunsch ausge-
druckt werden.

Staatliche Museen und
Galerien auf Internet
Die G7-Staaten sowie die

Europäische Kommission
stellten im Februar 1995

in Brüssel elf Pilotprojekte mit internationaler Koope-
ration vor. Thema: Das Potential der Informationsge-
Seilschaft aufzeigen und ihre Entwicklung vorantrei-
ben. Auch Nicht-G7-Staaten sind zur Teilnahme an
diesen elf Pilotprojekten eingeladen, deren fünftes

betitelt ist: Towards Open Multimedia Access to the

World's Cultural Heritage: Museum and Galleries

(Wege des öffentlichen multimedialen Zugangs zum
Weltkulturgut: Museen und Galerien). Ziel ist hier, die

Kulturgüter der ganzen Welt nach und nach zu erfas-

sen und auf elektronischem Weg individuell abrufbar

zu machen.

Das schweizerische Bundesamt für Kultur beteiligt sich

an diesem Projekt. Als erster Schritt wurde, als Kind
der Schweizerischen Akademie der Geisteswissenschaf-

ten (SAGW, in Bern), die «Sc/zwezzeri-

sc/ze /<C«//zzz-#M/ez» auf World Wide Web eröffnet (URL-
Adresse: http:Wwww.dsk.ch). Diese Homepage, die uns
mit einem Schweizer-Banner vor Firn und Gletscher

begrüsst, offeriert ihren Inhalt in Englisch, Deutsch,

Französisch, Italienisch und Rumantsch: Führer zu

Schweizer Ausstellungen, wechselnde On-line-Ausstel-

lungen (gerade aktuell: Schweizer Keramik und der

Künstler Henri Schiffman), eine Nische für die Fotogra-
fie, zu Copyright-Einschränkungen und zum Team, das

hinter dem Server steht. Die erst seit diesem Frühling
im Aufbau befindliche Datenbank will in erster Linie

Anfragen über Schweizer Kunst beantworten oder auf
elektronischem Weg den Kontakt zu den entsprechen-
den Institutionen herstellen. Als erstes wird ein Katalog
über Malerei und Bildhauerei in schweizer Museen
und Galerien eingespeist; er soll Ende 1995 etwa 20000

Objekte erfassen. Zurzeit reagieren auf die Anfrage:
«Hodler» erst sieben Gemälde, mit sechs Zeilen Objekt-
information und noch nicht überall vorhandener, je-
doch in guter Qualität vergrösserbarer Farbkopie des

betreffenden Bildes.

Schätze aus Museen und Galerien werden laufend für
den öffentlichen Zugang über Internet fotografiert,
digitalisiert, eingespeist und mit Texten kommentiert.
Virtuelle Museumsbesuche waren bisher nur in Form
des Blätterns in einem reichbebilderten Kunstkatalog
möglich. Für den Internet-Museumsbesucher neu ist

die mit der Maus interaktive (meist enzyklopädisch
gestaltete) Form des virtuellen Museumsbesuchs, wel-
eher nicht nur das private Ausdrucken von Texten und
Bildern erlaubt, sondern auch deren Behandlung wie

Clip Art, d.h. die persönliche Verwendung und Ab-

änderung von Grafiken und Bildern. So kann man in
Manets «Déjeuner sur l'herbe» auch mal Köpfe vertäu-
sehen oder einen van Gogh als Vorlage für eine private
Einladungskarte verwenden. Wê/zMzzs«z»z, Paris, lud als

einer der ersten Server zu einer Auswahl verschiedener

Führungen durch die Sammlungen des Louvre ein

(URL-Adresse: http:Wmistral.enst.fr/louvre/net), sei es

als «Famous Paintings Exhibition» quer durch Epo-
chen, Stile und Länder, sei es als Einzelbetrachtung
etwa des Malers Cézanne, sei es als Ausstellung mit
speziellem Thema wie etwa die «Medieval Art Exhibit»
über gotische Andachtsbücher. Die Inventare grosser
Museen bis zur kleinen Sammlung einer Privatperson
können so einem breiten Publikum anschaulich ge-

macht werden.

Aktueller Kunstmarkt
Elektronische Märkte gehören mit zu den grossen Her-

ausforderungen für die zukünftige ökonomische Pia-

nung. Internet stellt ein enormes Potential und grund-
legend neue Strukturen für kommerzielle Interessen

zur Verfügung. Hier ist auch eine Plattform für Kunst
vorhanden. Viele sogenannte Kunstgalerien in Internet
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Arte s« Ittferwrt

liWelcome[ What's New) What's Cool) Questions( Net Search;' Net Directory|

Swiss Academy for Humanities and Social Sciences SAHS
Database for- Swiss Cultural Heritage DSCH

V-y

Welcome

to the information system of the Database forSwiss CulturalHeritage DSCH. The DSCH - a research
institution of the Swiss Academy for Humanities and Social Sdences - presents databases and on-line
publications concerning the arts and culture in Switzerland.
Highlights of our www-server are;

• Fme arts dwt»m

» All documents can be accessed by a Visual browser

About this server
with a summary of our project

Like our country, our information system is multilingual. There is a spedfic home-page for each

»*»«
Deutsch English Français Italian» Rumänisch_ i— - -rtv«iwteM

We would be happy to hear any comments you may have: meiK(S>d*k.ch. Phone us at +41 31
302 55 44, or FAX your request to +41 31 302 55 7B. Ifyou have problems concerning our WWW
service, please send e-mail to the address above.

This page, and all contents, are Copyright (C) 1995 by Database for Swiss Cultural Heritage
DSCH, Berne, Switzerland.

What's New

bilden eine Plattform für « Sammle/Tausche»-Ge-

Schäfte, d.h. sie sind in erster Linie ein Informations-
service bzw. eine Kontaktstelle. Andere dokumentieren
das Schaffen bestimmter Künstler, mit oder ohne kom-
merzielle Interessen, und veranstalten wechselnde

Ausstellungen, sei es mit eingescannten, real vorhan-
denen Gemälden oder Fotografien, sei es mit reinen

Computergrafiken.
Den Puls des internationalen Kunstmarktes fühlt man
mit dem Auktionsgeschäft. Die Auktionsergebnisse sind

für Sammler und Kunsthändler eine Art Barometer
und deshalb dauernd von hoher Aktualität, etwa wie
die Börsenkurse. Internet ist für diese Interessen das

geeignete Medium. Die Angebote und Resultate von
Kunstauktionshäusern, wie Sotheby's, Christie's, Nou-

veau Drouot u.a.m., können jederzeit überall auf dem

neuesten Stand abgerufen werden. Der hier führende
amerikanische Dienst ist ArfWcf WorMwnfe, ein elektro-
nisches Archiv, das die Auktionsergebnisse auch von
kleineren Häusern mit vollem Katalogtext und Abbil-
dung weltweit seit 1989 speichert und für individuelle
Abfragen zur Verfügung stellt. Darüber hinaus bietet

ArtNet eine Reihe zusätzlicher Dienstleistungen - Kon-
takt zu Galerien, zu Künstlerbiografien, zu geplanten
Veranstaltungen usw. Derartige Dienstleistungen sind
natürlich nicht gratis auf WWW zu haben, sondern
werden über Telefonleitungen mit erhöhter Gebühr be-

zogen (ArtNet Worldwide, 145 East 57th Street, New
York, NY 10022, Tel. +1 (212) 497-9700).

Computerkunst auf Internet
Computergrafik, d.h. mit dem Rechner auf dem Bild-
schirm erzeugte Bilder, und Computeranimation, d.h.
die Abfolge von mindestens 25 Computerbildern pro
Sekunde, was den bekannten Filmeffekt ergibt, sind auf
World Wide Web immer mehr anzutreffen und tragen
zu dessen Attraktivität bei. Es gibt eine bereits unüber-
sehbare Menge von Computerkunst-Galerien im Netz,

in denen einer oder mehrere Künstler ihre farbigen
Grafiken, zunehmend auch Animationen und hie und
da Klangkompositionen ausstellen. Diese Arbeiten kön-

nen privat abgespeichert werden; sollten sie weitere
Verwendung finden, gilt (wo nicht anders angegeben)
die ungeschriebene Regel, dass der Urheber angefragt
oder zumindest mit der Bezugsquelle angegeben wird.
Für entsprechende Adressen ist der Informationsdienst
YAHOO zum Stichwort «Art» zu empfehlen (URL-
Adresse: http:Wwww.yahoo.com/Art/). Zurzeit gibt es

34 verschiedene Kunstkategorien, darunter «Art, Com-

puter Generated». Hyperlinks weisen weitere, sich im-
mens verästelnde Wege der Informationssuche auf.

Zum Stichwort Kunstausstellungen (Arts: Exhibits)
etwa gibt mir YAHOO heute eine 7seitige dichtbeschrie-
bene Liste von URL-Adressen, jede Linie eine Ausstel-

lung mit wieder -zig Künstlern mit wieder -zig Werken.
Von Interesse ist die Homepage über die Art E/ecfrowzca

(zugänglich über Art Web Austria bzw. Museum Mo-
derner Kunst Stiftung Ludwig Wien, URL-Adresse:

http:\\www. austria.EU.net/mmkslw/). Das Festival Ars

Electronica, den elektronischen (d.h. Computer-)I<ün-
sten gewidmet, veranstaltet jährlich einen interna-
tionalen Wettbewerb für die besten Kunstwerke der

Kategorien Computergrafik-Still, -Animation, Compu-
termusik und interaktive Kunst. 1995 fand der erste

Wettbewerb zum Thema World Wide Web statt. Infor-
mationen über das Festival, den Wettbewerb, ehema-

lige und diesjährige Teilnehmer, Preisgewinner, Jury-
mitglieder, Sponsoren usw. sowie die Vorstellung der

prämierten Computerkunstwerke sind über die URL-

Adresse einzusehen. Leider wird dieser seit Frühjahr
1995 installierte Server schlecht aktualisiert.

La telematica, cioè la

fusione tra informatica
e telecomunicazioni, con-
sente di compiere un sal-

to di qualità nello scam-
bio di informazioni e

apportera dei profondi
cambiamenti nell'econo-
mia e nella società. Su

Internet, un'interconnes-
sione di reti di computer
estesa a livello mondiale
che consente di scam-
biare dati sulla base di

protocolli comuni, nu-
merosi fornitori offrono
l'informazione, la cornu-
nicazione e l'interazione
in tempo reale. Per quan-
to riguarda l'arte si è

cosi affermato un nuovo,
efficace mezzo che per-
metterà di incrementare
notevolmente soprat-
tutto la créativité collet-
tiva. Accanto alle gallerie
d'arte che esistono già da

tempo e che organizzano
esposizioni di opere di
singoli (computer)artisti,
sorgono ora sempre più
«Salons» elettronici per
dialoghi e manifestazioni
comuni (Multiple User

Dungeons, p. es. per Hot-
wired), cybercittà nelle

quali parecchie centinaia
di persone partecipano
insieme e contempora-
neamente a giochi delle

parti (p. es. Habitat) e

forum in cui gruppi di
lavoro sorti ad hoc si oc-

cupano di opere collet-
tive, attualmente in par-
ticolare di computer
graphics 2D (p.es. Otis

Grid) e prossimamente
anche di animazioni
multimediali 3D. Attra-
verso la componente
interattiva, il pubblico
diviene coprotagonista;
l'arte telematica diventa

quindi una forma di gio-
co aperta e dinamica.

KUNST UND KOMMUNIKATION SCHWEIZER KUNST 1995 27



Ein Veteran bereits ist Ed Stastny's Kunstplattform OTIS

(URL-Adresse: http:Wsunsite.unc.edu). Nach dem

Motto «Operative Term is Stimulate» (die Losung
heisst: Stimulieren) werden hier «Kunstarchive und
kollaborative Rituale» angeboten, die hervorragend
unterhalten, ausgebaut und aktualisiert sind.

Ma« wäWe:

- INFO
...Information über OTIS und wie man der Galerie

Bilder schickt

- GALERIE
...Ausstellung mit Tausenden von Bildern, Hunderten

von Künstlern, Dutzenden von Kategorien

- SYNERGIE
...Kollaborationsprojekte, mit Rückschau, Stand der

Dinge heute und Vorbereitungen für die Zukunft

- LISTE
...Gophergesteuertes Browsing der OTIS-Adresskartei

- NEU?
...Auswahl der neuesten Information, Tips und Tricks,

Witze, neue Bilder und OTIS-Projekte

- KÜNSTLER
...Komplettes Nachschlagwerk der OTIS-Künstler

- KOMPRESSION
...Technische Hinweise, z.B. wie man elektronische
Bilder (zu Versandzwecken) komprimiert

- KUNST-LINKS
...Zusammenstellung der Hyperlinks zu anderen kunst-
relevanten Servern auf WWW

- KUNST?
...Diskussionsforum: What is art? Do you know? Do

you care?

Viele weitere Themen sind angeschnitten, auch zu Fra-

gen des Copyright, und natürlich kann über das OTIS-

Team und seine Arbeit einiges erfahren werden. Es gibt

sogar OTIS-T-Shirts im Versandangebot.
OTIS brachte in der OTIS Gnd-GaWcry Anfang 1994 Vor-

schlage, wie verschiedene, über die Welt verstreut ar-
bebende Künstler in Internet ein Gemeinschaftswerk

schaffen könnten. In einem vorgegebenen Quadrat,

unterteilt in etwa 3x3 oder 5x5 innere Quadrate,

wurde das Zentrum als Starterbild mit einer Computer-
grafik von OTIS gefüllt. Die anstossenden Gevierte

konnten nach und nach von weiteren Künstlern «re-

serviert» und innert nützlicher Frist so gestaltet wer-
den, dass ein grosses Gemeinschaftsbild entstand, mög-
liehst ohne sichtbare Grenzen zwischen den Gevierten.

Heute sind etwa zehn solcher « Grids» fertiggestellt, sie

können von allen Internet-Benutzern ausgewählt, ver-

grossen und kommentiert werden.
Die Me/fo« Sc/zooZ o/ Computer SczeKce befasst sich

mit der selbständigen, künstlichen Evolution von Com-

puterbildern. Ihr Server (URL-Adresse: http:\\robo-
cop.modmath.cs.cmu.edu:800I/Interactive Artll) bietet

neun computergenerierte Bilder an, die von jedem
Besucher nach Punkten bewertet werden können.
Nachdem 10 Bewertungen eingegangen sind, wird der

nächste Entwicklungsschritt genommen, d.h. die Be-

Wertungen bilden die Basis für eine Veränderung der

Bilder nach dem Geschmack des Publikums. Die Ge-

meinschaft der neun Bilder versucht, aus dem Publi-

kumsgeschmack zu «lernen», diesen sogar mit neuen
Versionen zu antizipieren. Dieses Vorgehen der schritt-
weisen Anpassung an die Umwelt (hier vom Publikum

verkörpert) kennen wir aus der biologischen Evolution.
Dieser von der Carnegie Mellon School unternommene
Versuch «Internationale Interaktive Genetische Kunst»
ist für die Kunstphilosophen und Ästhetiker hochinter-
essant - oder ein Ärgernis, je nachdem. Gewiss sind die

bunten, abstrakt-wolkigen oder geometrisierten Star-

terbilder kaum als «Kunst» zu bezeichnen. Aber sollten
sie sich nicht, durch die andauernde ästhetische Kor-
rektur und Selektion, schrittweise in Richtung «Kunst»

entwickeln? Oder muss man annehmen, dass die Kor-
rekturen des «breiten Publikums» wohl mehr Gefällig-
keit, aber nicht mehr Ästhetik heranzüchten? Kann
das, was vielen gefällt, überhaupt «Kunst» sein -
heute, wo eine kleine, aber offenbar ausschlaggebende

Gruppe dem staunenden Publikum Randständiges als

Kunst verkauft? Wo und wie sind die Grenzen zu
ziehen - gibt es überhaupt so etwas wie einen ästhe-

tischen Algorithmus; finden wir am Ende heraus, dass

Kriterien für «Schönheit» genetisch in uns verankert
sind, dass wir gewissermassen programmiert sind, z.B.

Symmetrie und Kontraste «schön» zu finden?

Gibt es eine Internet-Kunst?
Wieso ist Internet so spannend? Man klickt sich durch

von Homepage zu Homepage, weiss in der Regel nicht

genau, was man sucht und hat kaum eine Vorstellung,

was nach dem nächsten Klick angeboten wird. Man hat

keine Zeit, Texte zu lesen. Server mit Lauftext irritieren
den eiligen Internet-Besucher, der Informationen nur
überfliegt, normalerweise nur wenige Sekunden auf

den stehenden Bildschirm blickt, ständig suchend wei-
terklickt. Hin und wieder wird das milde Staunen über
den nochmaligen Zuwachs an Information seit dem
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Arfsif raz'f fn/erne/ Ar/ o« /«/erne/

letzten Internet-Besuch plötzlich unter-
brachen: eine Information von Interesse,

eine ungewöhnliche Oberflächengestal-

tung hat die Aufmerksamkeit gepackt.
Letzteres - Design - wird immer wichti-

ger in diesem Medium.
Im Unterschied zum gedruckten Werbe-

design oder zur TV-Werbung ist die Ge-

staltung von Homepages keine lineare

Angelegenheit, denn Internet ist nicht
wie jene unilateral, sondern ein interak-
tives Medium. Der Besucher folgt nicht
einem vorgegebenen Weg, sondern wird
und soll die vorhandene Information auf

individuellen Pfaden erlangen. Insofern
miisste das Informationsangebot nicht

flächig, wie bisher, in der Art eines In-
haltsverzeichnisses dargestellt werden,
sondern eher als Raum, worin thema-
tisch zusammengehörige Information
gemeinsame dreidimensionale Struktu-

ren bildet. Internet wird somit als Land-

schaft mit sich rasch konstruierenden
«Sites», Stätten, erkannt. (Von «Inter-
net» zu sprechen ist eigentlich etwas ir-
reführend, denn nicht das elektronische
Strassennetz ist interessant, sondern die

Stätten, wohin es führt - und die Bezie-

hungen dieser Stätten untereinander!)
Um diese Komplexität zu visualisieren,
wird unter dem Stichwort VRML (Vz'rfMa/

Recz/z'fy Moz/e% fieberhaft an
3D -Programmierschnittstellen insbeson-

dere für das World Wide Web gearbeitet,
die - so zeigt die diesjährige SIGGRAPH-

Messe, im August in Los Angeles ver-
anstaltet - bereits serienmässig in PC-

Betriebssysteme integriert werden.
Noch ist auf den Homepages wenig
davon zu sehen. Es gibt einige als hoch-
stehende Knöpfchen gestaltete Hyper-
links, die direkt sinnlich zum Anklicken
einladen, und nach und nach entstehen

Homepages, deren Informationen wie
Architekturteile organisiert sind, d.h.

man sieht etwa eine Fassade mit mehre-

ren Türen vor sich, die je verschiedene

Anliegen zu «beantworten» verspre-
chen; dahinter liegen diverse Interieurs

mit Zugängen zu weiterer Information
usw. Das Ganze wirkt dreidimensional,

gibt die Illusion einer betretbaren Welt
der Information. Diese Gestaltungsart ist

von den interaktiven Abenteuerspielen,
wie sie heute auf CD-ROM angeboten
werden, stark beeinflusst.

Wird es eine spezifische Internet-Kunst
geben? Gemeint ist nicht die Präsen-

tation von (multimedialer) Computer-
grafik in virtuellen World-Wide-Web-

Galerien, wie oben bereits geschildert,
sondern eine direkt mit Internet zu-

sammenhängende künstlerische Gestal-

tungsform. Ich glaube ja, doch ist dies

noch Zukunft. Vor dem Hintergrund des

oben Gesagten ist zu erwarten, dass In-
ternet-Kunst viel mit dem zn/erak/zVe«

Erfetezs vz'rft/e/Zer Räm/m? zu tun haben

wird, und dies ist schwer zu vergleichen
mit den uns bekannten Kunstformen. -
Aber vielleicht hilft ein Blick in die Ver-

gangenheit, in der neue Technologien
die Kunstlandschaft immer wieder tief-

greifend verändert haben: Waren nicht,
bis zur Einführung der Renaissance, die

wesentlichen Kunstkriterien für Bilder
in der Kostbarkeit der verwendeten
Materialien (Gold, Lapislazulifarbe) und
in der Ikonografie des dargestellten The-

mas begründet? Musste sich da nicht die

aus der optischen Wissenschaft gewon-
nene Erkenntnis der Zentralperspektive
als Anwendung für die Malerei zunächst

bizarr ausnehmen? Und doch konnte die

Zentralperspektive für die Malerei wie
kein anderes Mittel die Zeichen der

neuen Zeit ausdrücken: Den individuel-
len Standpunk des diesseitigen Men-
sehen, die Erkenntnis der Messbarkeit

von Raum und Zeit, die Aufklärung. Die

Kunst der Renaissance, der Auftakt zur
Neuzeit, verdankt ihr Rückgrat der Inge-
nieurkunst... Werden nicht, nach der

Einführung der Computertechnologie,
die Kriterien für den Begriff «Kunst»

ändern - sich ändern müssen?

La telematica, la fusiun
d'informatica e telecom-

munieaziun, pussibilite-
scha ina nova qualitad
da barat d'infurmaziuns.
Gia ussa pon ins Consta-

tar che l'economia e la

societad vegnan midadas

qua tras profundamain.
Différents servetschs che

porschan infurmaziun,
communicaziun ed inter-
aeziun da temp real lavu-

ran cun Internet, ina
colliaziun da raits da

computer che pon barat-

tar datas sin basa d'in
protocol cuminaivel.
Per l'art è damai sa furmà
in ferm medium che vegn
a promover fitg intensi-
vamain surtut la creati-
vitad collectiva. Ultra
da las galarias che sa pre-
schentan gia dapi intgin
temp cun exposiziuns
dad ovras da singuls
artists (da computer), sa

furman ussa pli e pli
saluns electronics per
discussiuns cuminaivlas
e per represchentaziuns

(Multiple User Dungeons,

p. ex. tar Hotwired),
ciber-citads, en las qualas

plirs millis umans sur-

piglian il medem mu-
ment e cuminaivlamain
ina rolla da gieu (p. ex.

Habitat), e forums nua
che collectivs creads ad-

hoc lavuran vi dad ovras
d'art cuminaivlas - da

preschent surtut vi da

graficas da computer 2D

(p. ex. Otis Grid), proxi-
mamain franc era vi dad

animaziuns 3D multime-
dialas. Tras la cumponen-
ta interactiva vegn il pu-
blic integrà en il gieu;

l'art telematic daventa

ina furma da gieu dina-
mica ed averta.

Telematics, the combi-

nation of information
technology and tele-
communications, adds

a new dimension to the

exchange of information.
Even today it demon-

strates the profound
effect it will have on
business and society in
general. For example,
various providers of in-
formation, communica-
tion and real-time ser-

vices use Internet, a

worldwide network
of computer systems

capable of exchanging
data through common
protocols. In terms of art,
this means the emer-

gence of a powerful new
medium expected to
foster collective creativ-

ity in particular. Apart
from a number of galler-
ies where works of indi-
vidual computer artists

are already on display,
there are venues for
common discussions and

events (Multiple User

Dungeons, e. g. Hot-
wired), cyber cities in
which thousands of peo-
pie engage in simulta-

neous joint role playing
(e. g. Habitat), and fo-

rums where ad-hoc

groups produce collec-

tive works of art - at

present especially using
2D computer graphics
(e. g. Otis Grid), soon

to be supplemented by
3D multimedia anima-

tion. With interactive

components inviting
members of the public
to join in, telematic

art becomes a dynamic

open form of play.
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